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280  Wieder daheime!

Es isch e chli e truurigi Schtimmig gsi bim Bäcker Müller. Immer wieder händ der Bäcker Müller und d`Frau Müller am Abig zäme über die beide Weggli-Manne, der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy müesse rede. Sie händ ihne furchtbar fescht gfehlt. „Wo sind sie ächt jetzt? Got es ihne ächt au guet und sind`s gsund und munter?“ Der Bäckermeischter Müller het am Morge immer denkt: „Wenn die beide Wegglimanne jetzt nur da wäred, sie chönnte mir guet hälfe d`Rosine- Weggli bache. Und es würdi ja au immer öppis Luschtigs laufe mit dene beide Gselle.“ Und d`Weggli het er au selber müesse in Chinder- garte träge. Und der Gmüeshändler Meier het jede Tag gfraget: „Hesch öppis ghört vo dine zwei luschtige Gselle,“ „Nei, bis jetzt nöd,“ het er immer müesse zur Antwort gäh.

Em Lehrling Fredy isch es au längwylig gsi. Es isch gar nüt me luschtigs passiert i der Backschtube. Immer s`Glichi, Brotteig mache, Brot bache, Brot usenäh! Und niemer het öppe sini Nase zwyt in d`Teimaschine ine gha, oder het e neui Art vo Brötli erfunde. Er het richtig Langizyt gha nach dene zwei Luusbuebe.

Und wieder sind der Bäckermeischter Müller und der Lehrling Fredy am Teig mache gsi. Keis Wort händ`s zäme gredet. Da rüeft d`Frau Müller i d`Backschtube zu ihrem Maa abe: „Hesch du öppis bschtellt für d`Backschtube? Der Pöschtler het es grosses Paket bracht! Ich bringe dir`s grad abe.“ Und scho het d`Frau Müller en ganz grossi Schachtle uf der Tisch gschtellt. „Was isch ächt da drinne?“ het der Lehrling Fredy erschtunt gfraget. „Mach du jetzt zerscht der Teig fertig für d`Rosine-Weggli,“ het der Bäckermeischter Müller brummlet. „Au,Rosine-Weggli?“ het der Lehrling Fredy öpper ghöre säge. „Ja, Rosine-Weggli, ich han dir`s ja gseit,“ het der Bäcker -meischter Müller trotzig umegäh, „frag doch nöd immer zweimal!“ „Ich han ja gar nüt gseit,“ het der Lehrling Fredy brummlet. „Doch, grad jetzt hesch no einisch gfraget.“ „Nei, ich han nöd gfraget!“ „Doch du hesch gfraget!“ So isch es hin und her gange und die beide händ bald no Schtritt übercho, wenn nöd plötzlich us der grosse Schachtle en Schtimm grüeft hätti: „Nei, mir händ gfraget!!“ De beide Manne i der Backschtube isch s`Muul offe blibe. Die Schtimm isch ja us em grosse Paket use cho, wo jetzt no gseit het: „Mmmmmhhh, Rosine-Weggli?“ Blitzschnell händ`s s`Packpapier weggrisse und der Schachtle-Deckel ufgmacht. Und was händ sie da gseh: uf eme Siedepapier-Chneuel sind der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy gläge und händ über all vier Backe grinset. Der Bäckermeischter Müller het d!Händ über em Chopf zämegschlage und het vor Freud fascht Träne übercho. Er het der Frau Müller grüeft, sie söll doch schnell i d`Backschtube abe cho. Und wo die die beide Weggli-Manne gseh het, het sie d`Freudeträne nümme chönne zrugghalte. Sie händ der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy i d`Arme gschlosse und sind i der Backschtube ume tanzet.

 „ So, jetzt händ mir aber Hunger,“ het der Weggli-Fritz gseit und het 

i der Backschtube umeglueget, öb es öppe es Rosine-Weggli hätti. Sie händ ja lang müesse verzichte uf ihri Schpezialität, wo sie so vermisst händ. Es sind ja scho die beschte Rosine-Weggli gsi, wo me i der Bäckerei Müller gmacht het, au wenn sie sogar in Holland jetzt au bachet worde sind. Am beschte isch halt scho alles deheime, das isch scho immer e so gsi. „Jä, was machet ihr denn jetzt? Blibet ihr jetzt bi eus und helfet eus bim Brot bache, oder wend ihr bald wieder abreise?“ so het der Bäckermeischter Müller gfraget. Gschpannt händ d`Frau Müller und der Lehrling Fredy uf d`Antwort gwartet. Der Weggli-Fredy und der Weggli-Fritz händ enander aglueget. „ Ich glaube..., Ich glaube...,“ het der Weggli-Fritz afange überlegge, „ich glaube, mir sind jetzt gnueg g`reiset. Mir wend lieber jetzt wieder e chli schaffe bi euch und euch helfe, das i der Bäckerei wieder öppis lauft. Und d`Chinder im Chindergarte händ wohl au wieder Freud, wenn mir ihne d`Znüni-Weggli bringet.“ Der Bäckermeischter Müller und d`Frau Müller und sogar der Lehrling Fredy, sie sind wirklich froh gsi, dass die beide Gselle wieder für Äggschen gsorget händ i der Bäckerei Müller.

No bis schpat i d`Nacht ine händ die beide Weggli-Manne müesse verzelle, was sie alles erläbt händ, wo sie uf d`Reis gange sind. Aber der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy sind vor allem froh gsi, dass sie wieder es eigenes, schöns  Bett gha händ. Und so händs em Bäcker-Meischter Müller wieder ghulfe Brot bache und Rosine-Weggli. Und wenn`s hüt no läbet, denn machet`s au hüt no Rosine-Weggli. Die Weggli, wo alli Lüt no hüt es so gern ässed! 

